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  Vorwort




  Begleiten Sie mich zu den Höhepunkten Brasiliens.




   




  Die „Reise zu den Highlights Brasiliens Teil 1“ (rote Linie) der Reisegesellschaft Viventura (Deutschlands führender Südamerika-Spezialist, Name der Reise: ViComfort) aus dem Jahr 2012 führt mit Bus, Flugzeug, Schiff und Motorkanu
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  ins afrikanisch geprägte Salvador da Bahia,




   




  nach Manaus, ehemalige Stadt der Kautschukbarone,




   




  in eine Dschungel-Lodge mitten im Amazonas-Regenwald inklusive Piranha-Angeln, Kaiman-Fangen und Besuche bei Einheimischen,




   




  ins Pantanal, das größte Überschwemmungsgebiet der Erde mit einem außergewöhnlichen Reichtum an Tier-und Pflanzenarten,




  zu den unvergesslichen und unvergleichlichen Wasserfällen von Iguazú, deren beeindruckende Katarakte ich von der brasilianischen Seite her bewundern kann.




  Um den Bericht noch anschaulicher zu machen, habe ich 260 Fotos eingearbeitet.




  Außerdem habe ich unter den unten genannten Bezeichnungen bei Youtube einige kurze Videos hochgeladen. Diese Bezeichnungen findet man auch im E-Book an den entsprechenden Textstellen.




   




  Lustige Truppe am Nationaltag des Zirkus in Salvador da Bahia/ Brasilien




   




  Rundgang durch die Dschungel-Lodge „Pousada Amazonia“ im Regenwald Brasiliens




   




  Bootsfahrt durch den Dschungel Brasiliens




   




  Dschungelwanderung im brasilianischen Regenwald




   




  Bootsfahrt durch die Baumkronen im brasilianischen Dschungel 1




   




  Bootsfahrt durch die Baumkronen im brasilianischen Dschungel 2




   




  Musik-und Tanzvorführung von Sateré-Maues-Indianer-Kindern im brasilianischen Dschungel




   




  Schöne riesige Seerosen (Victória régia) in Brasiliens Dschungel




   




  Pfahlbauten im Rio Negro, Brasilien




   




  Marktbesuch in der Dschungelmetropole Manaus /Brasilien




   




  Schiff kurz vor der Abfahrt im Hafen Porto Flutuante in Manaus, Brasilien




   




  Fahrt auf der Transpantaneira im Pantanal, Brasilien




   




  Krokodil vor der Fütterung auf dem Rio Claro im Pantanal, Brasilien




   




  Die Fortsetzung „Reise zu den Highlights Brasiliens Teil 2“ (blaue Linie) führt mit Bus und Flugzeug




   




  zu den unvergesslichen und unvergleichlichen Wasserfällen von Iguazú, deren beeindruckende Katarakte ich von der brasilianischen und der argentinischen Seite her bewundern kann,




   




  nach Paraty, das wegen seiner sehenswerten Altstadt von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt wurde




   




  und als Krönung in die vielleicht schönste Stadt der Welt: Rio de Janeiro




   




  In diesem Teil gibt es 335 schöne Fotos zu sehen.




  




  Überstürzter Abflug nach Lissabon




  Mir war klar, dass es eine abenteuerliche Reise werden würde, aber dass das Abenteuer schon vor der offiziellen Abreise beginnt, damit habe ich nicht gerechnet.




  Einen Tag vor dem Abflug höre ich nachmittags zufällig im Radio, dass das Bodenpersonal von der Fluggesellschaft, mit der ich fliegen werde, morgen von 05.00-14.30 Uhr streiken soll und dass viele Flüge gestrichen werden. Ich recherchiere im Internet und stelle entsetzt fest, dass mein Flug nach Lissabon auch betroffen ist. Ich fürchte, dass ich meinen Anschlussflug um 16.57 Uhr von Lissabon nach Salvador da Bahia nicht rechtzeitig erreichen kann. Die Hotline der Gesellschaft ist immer besetzt. Deshalb fahre ich direkt zum Airport, der nicht weit von meinem Wohnort liegt, um Genaueres zu erfahren. Es ist 18.30 Uhr.




  Als ich im Terminal 1 ankomme, beginnt gerade nach einer Kundgebung der Protestmarsch der Fluglärmgegner, der hier jeden Montag stattfindet. Ich kann gerade noch mein Problem am Schalter vorbringen und die Antwort hören (die Angestellten der Fluggesellschaft können mir nicht sagen, welche Flüge am nächsten Tag stattfinden werden), als ein ohrenbetäubender Lärm beginnt, der von den ca. 2000 Teilnehmern der Demo gegen Fluglärm ausgeht. Die engagierten Demonstranten ziehen mit allem, was Lärm macht (Glocken, Trillerpfeifen, Holzratschen, Eimer und Kochtopfdeckel mit Kochlöffeln als Schlagzeuge und vieles mehr - der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt), in den Händen durch das Terminal und machen solch einen Radau, dass man sein eigenes Wort nicht mehr versteht. Sie rufen immer wieder laut im Sprechchor: „Die Bahn muss weg!!!!!!!“ und „Wir sind hier, wir sind laut, weil man uns die Ruhe klaut!!!!!!“ Der Mann am Schalter kann vor lauter Krach nicht telefonieren und deshalb nicht wegen des Fluges nachfragen, und so muss ich mich gedulden, bis der laute Umzug vorbei ist. Das Warten ist aber gar nicht so verkehrt, denn dabei kommt mir der Gedanke, dass ich nach einem Flug am gleichen Abend fragen kann. Ja, um 20.45 Uhr geht noch ein Flieger, und wenn ich mich beeilen würde, dann könnte ich ihn noch bekommen, meint der gute Mann. Es ist nun 19.10 Uhr.




  Um nach Hause zu fahren, brauche ich 20 Minuten. Vorher aber muss ich erst in das Parkhaus rennen, das Ticket bezahlen und mein Auto finden. Ich rase schnell heim und ignoriere die Gedanken an einen eventuellen Strafzettel. Daheim angekommen, lege ich fix die restlichen Sachen in den Koffer. Diesen habe ich zum Glück schon gestern fast komplett gepackt. Mein Mann Christian, der nicht mit mir auf diese Reise geht und über meinen ungeplanten frühzeitigen Aufbruch sehr überrascht ist, schmiert mir ein paar Brote für den nächtlichen Aufenthalt auf dem Flughafen in Lissabon, und dann bringt er mich auch schon im Eiltempo zum Flughafen.




  Die Warteschlange am Schalter ist lang, unzählige Koffer warten auf den Check-in. Nach einigen Diskussionen werde ich zum Businessschalter geschickt. Dort bin ich die Erste, aber die Frau muss erst rumtelefonieren, ob das Einchecken überhaupt noch geht, weil es nur noch 25!!! Minuten bis zum Abflug sind. Es klappt zum Glück doch noch, aber ich muss ganz schön rennen, bis ich am Gate Nr. 20 bin. Das ist natürlich, da ich es eilig habe, sehr weit entfernt. Die Zunge hängt mir bis zum Boden, aber endlich sitze ich im Flieger und kann aufatmen.




  Das Flugzeug, ein Airbus 319, startet um 21.00 Uhr. Unterwegs gibt es eine undefinierbare warme Mahlzeit, dazu lasse ich mir zum Abregen und Entspannen ein Glas Rotwein schmecken. Gegen 24.00 Uhr komme ich dann ohne weitere Zwischenfälle am Terminal 1 des Flughafens in Lissabon an.




  Lissabon – Salvador da Bahia




  Vorsichtshalber stelle ich mich nach der Landung an das Gepäckband und kontrolliere gewissenhaft, ob alles bei dem Blitz-Check-in in Frankfurt geklappt hat. Nicht, dass mein Koffer, anstatt nachmittags weiter mit mir nach Salvador da Bahia zu fliegen, die ganze Nacht dort einsam kreist und ich nichts davon merke. Aber es kommt kein Koffer, und so kann ich neugierig mit dem Informationsrundgang beginnen. Zuerst sehe ich erfreut, dass die Tourist-Info noch geöffnet ist, und deshalb lasse ich mir Informationsmaterial über Lissabon geben und bekomme außerdem eine Erklärung, wie ich mit dem Bus vom Flughafen zur Stadtmitte komme. Schließlich muss ich ja sehen, wie ich mir bis zum Nachmittag die Zeit vertreiben kann. Dankbar esse ich zwischendurch die von meinem Mann geschmierten Butterbrote.




  Als Nächstes beginne ich mit der Suche nach einem geeigneten Schlafplatz. Nach einiger Zeit finde ich mehrere Sitzreihen, die für meine Zwecke geeignet sind. Da mittlerweile schon viele Plätze belegt sind, beschlagnahme ich drei der grünen Sitze für mich und breite mich dort mit Rucksack und Handtasche aus. Ich komme mir vor wie eine Obdachlose, als ich meine mollig warmen Wanderschuhe, die ich trage, um den Platz und das Gewicht im Koffer zu sparen, von meinen qualmenden Füßen ziehe und mit den langen Schnürsenkeln an der Handtasche festbinde. Ich lege mich mit angezogenen Beinen auf meinen „Schlafplatz“ und stelle meinen dicken blauen Rucksack zwischen Sitz und Kniekehlen. Die große schwarze Handtasche mit den festgebundenen Schuhen lege ich auf meinen Bauch und halte sicherheitshalber alles zusammen fest. Von Schlafen kann unter diesen Bedingungen kaum die Rede sein, denn ich habe Angst, dass meine Sachen inklusive Notebook im Rucksack weg sind, falls ich wider Erwarten doch fest einschlafen sollte. So erhole ich mich wenigstens etwas im Liegen und finde nur sekundenweise Schlaf.




  Ansonsten beobachte ich interessiert die Leute, die herumirren, um auch noch einen Platz zu ergattern, denn mittlerweile ist alles belegt. Zu meiner Beruhigung geht ein attraktiver Polizist in schöner Uniform ab und zu auf Streife. Meine 6-er-Sitzreihe teile ich mit einer alten weißhaarigen Portugiesin. Wir liegen Kopf an Kopf. So wie sie aussieht, bin ich mir nicht sicher, ob sie auch auf einen Flug wartet oder ob sie wohl eher kein Zuhause hat. Ich rücke etwas von ihr ab, da ich im Geiste eine Laus von Kopf zu Kopf rüberkrabbeln sehe. Aber so viel Platz ist nicht mehr zum Abrücken auf meinen drei Sitzen. Na ja, egal, ich bleibe liegen, weil ich keine Aussicht mehr auf einen anderen Schlafplatz habe. Auf der gegenüber liegenden Seite des Ganges schnarchen zwei bestimmt auch auf ihr Flugzeug wartende, sauber angezogene Männer, die ihre Schuhe ordentlich unter die Bank gestellt haben, so wie man es bei Nichtsesshaften öfter unter den Parkbänken beobachtet. Ich bin in bester Gesellschaft …




  Um 04.00 Uhr tut mir der Rücken weh, und da ich mich fit fühle und hungrig bin, beschließe ich, aufzustehen und zu erkunden, ob es um diese Zeit irgendwo Frühstück gibt. Ich werde fündig, und so esse ich einen leckeren Schokomuffin und trinke eine große Tasse Milchkaffee dazu. Zu meiner großen Freude kann ich dort mein Notebook benutzen. Die Zugangsnummer steht auf der Rechnung. Nun muss ich noch lange auf den 09.00-Uhr-Bus warten, der mich in die Stadt bringen soll.




  In 30 Minuten (18 Haltestellen) erreiche ich mit der Linie 745 das Zentrum. An der Station Rossio steige ich aus. Rossio ist einer der drei größten Plätze Lissabons. Bis der erste Stadtrundfahrt-Bus startet, erkunde ich zu Fuß die Altstadt. Ich gehe bis zum Fluss Tejo und sehe hinüber zur roten Brücke „Ponte de 25 Abril“. Ganz oben erkenne ich Autos, darunter eine Eisenbahn. Ich stehe anschließend auf dem Praca de Comercio (Platz des Handels) und bewundere den gelben Palast, der sich auf drei Seiten des Praca erstreckt. In der Mitte dieses Platzes befindet sich ein Reiterstandbild von König José I.
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  Zurück in der Altstadt, frage ich an einer Bushaltestelle auf Spanisch ein Mütterchen nach dem Weg zur Haltestelle, an der man in den Yellowbus für die Stadtbesichtigung einsteigen kann. Dabei zeige ich auf den gelben Doppeldeckerbus auf dem Flyer, den ich bei der Tourist-Info bekommen habe. Ich freue mich sehr, als sie mir, auch auf Spanisch, die Strecke beschreibt. Da ich noch einige Zeit auf die Abfahrt warten muss, kaufe ich mir in einer Bar ein leckeres Croissant, um dort in Ermangelung öffentlicher WCs die Toilette benutzen zu dürfen.




  Ich erstehe an einem Kiosk ein Ticket für die blaue, also die historische Tour. Leider funktioniert die deutschsprachige Erklärung im Bus nicht, obwohl ich vom Fahrer neue Kopfhörer erhalten habe. Zumindest waren sie in Plastikfolie verpackt. Ich drücke den Stecker in die Buchse am Nachbarsitz hinein, auch da klappt es nicht. So weiß ich leider nie so genau, was ich überhaupt sehe. Vom offenen Oberdeck aus kann ich mich nun trotzdem in einer Stunde und 40 Minuten an vielen schönen Parks, Kirchen, Denkmälern
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  und historischen Gebäuden erfreuen. Danach nehme ich auf der Praça da Figuera mitten im Zentrum der Altstadt auf einem Korbstuhl an einem Tisch mit gelber Tischdecke Platz, ruhe mich aus, gönne mir ein Glas Rotwein, sonne mich, beobachte die Passanten und freue mich über den ungeplanten Aufenthalt in Lissabon.
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  Nachdem ich diese vielen schönen Eindrücke genossen habe, fahre ich wieder mit dem Bus zum Flughafen, wo das Flugzeug nach Salvador da Bahia um 16.57 Uhr startet. 6493 km liegen vor mir. Ich kann am Airport den Platz, der für mich in Frankfurt in großer Eile gebucht wurde, noch ändern lassen und sitze nun wie gewünscht auf einem Gangplatz auf der linken Seite, damit ich jederzeit aufstehen kann. Außerdem habe ich ein Riesenglück, denn der mittlere Platz ist frei, sodass der Mann auf dem Fensterplatz und ich diesen Sitz mit diversen Sachen belegen können. Ich stelle unter anderem meine Wanderschuhe darunter und mache es mir mit kuscheligen schwarzen Socken an den Füssen bequem.




  Nach einer Stunde gibt es Braten mit Kartoffeln und Salat (außergewöhnlich: Der Salat besteht aus Karotten, Oliven und Mandarinen mit Dressing), zwei Brötchen, Butter, Streichkäse, vier Kräcker und Vanillepudding. Ich sehe mir die beiden einzigen deutschsprachigen Filme an: „The Descendants“ mit George Clooney und „Martha Marcy May Marlene“. Eine Stunde vor der Landung werden uns ein Sandwich mit Käse, Schinken und Oliven und ein Müsliriegel serviert.




  Um 01.26 Uhr deutscher Zeit landet das Flugzeug nach einigen Turbulenzen während des Fluges auf dem Flughafen von Salvador da Bahia. Bei der Landung habe ich einen wunderschönen Blick auf die Allerheiligenbucht (größte Bucht der Welt), die von vielen Lichtern erhellt wird.




  In Brasilien angekommen, müssen wir nun unsere Uhren vier Stunden zurückstellen. Als alle ihr Gepäck haben, sammeln sich acht von zwölf Teilnehmern der Reise bei unserer Reiseleiterin Irma. Sie sagt uns, dass noch vier Mitreisende später zu der Gruppe dazukommen. Nun werden unsere Koffer verstaut, und Irma und unser Fahrer Mauro bringen uns mit einem Kleinbus zur „Pousada de Mangueira“, die ganz in der Nähe des historischen Zentrums der Stadt, in der Ladeira da Saúde, im Stadtteil Saúde, liegt. Gerade als wir gegen 23.00 Uhr ankommen, sind einige kräftige Müllmänner fleißig dabei, den Müll einzusammeln und mit einem großen Müllauto abzutransportieren. Wir sind alle froh, als wir endlich in unseren Zimmern sind und nun ungestört schlafen können.





  




  Salvador da Bahia, Strandtag




  Leider wache ich schon um 04.00 Uhr auf und kann nicht mehr einschlafen. Ich vertreibe mir die Zeit, indem ich meinen Reiseführer studiere. Ab 07.00 Uhr gibt es ein leckeres kontinentales Frühstück, das ich gemeinsam mit fünf Mitreisenden einnehme. Neben verschiedenen Sorten Kuchen werden Brot, Käse, Schinken, Rührei, Würstchen, Obst,
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